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Sonnabend, 7. Auguſt

Deutſchrufſiſche Kommuniſtengemeinſchaft
verkehr mit den Sowjettruppen an der oſtpreußiſchen Grenze Der Vormarſch auf Warſchau

Ruſſiſche Werber in Oſtpreußen
Von unſerem Sonder berichterſtatter

h. Lyck, 6. Auguſt.
Wie einwandfrei feſtgeſtellt wurde, iſt zwiſchen den

eutſchen Kommuniſten und den Sowjettruppen
eits ein lebhafter Verkehr über die Grenze im Gange.
deutſchem Boden ſind mehrere Werber für die Sow-
armee verhaftet worden. Des weiteren waren zwanzig

deutſche Kriegsgefangene, die ſich in der Sowjetarmee
über die Grenze gekommen und interniert worden.

von gut unterrichteter Königsberger Seite wird mit
Die Volſchewiſten rücken an der vſtpreußiſchen Grenze

Sie ſind jetzt bei Roſogar ſüdlich von Oſtro-
ſenka angelangt. Dort finden heftige Kämpfe ſtatt. Polniſche
geldungen teilen mit, daß die Polen noch mehr hinter
den Bug zurückgehen wollen. Ferner erfährt man, daß
die Bolſchewiſten überall die deutſchen Kriegs

daoffenbar für Propagandazwecke. Dieſe werden,
typhus und ruhrverdächtig ſind, interniert. Flüchtlinge aus

Finsk verſichern, daß ſie weniger wegen der Bolſchewiſten als
vegen der furchtbaren Hungersnot geflohen ſeien, die

der bolſchewiſtiſchen Front überall lauert. Dieſe Frager auch für Oſtpreußen ſehr bedeutungsvoll werden.
Fenn ſie auch jetzt nicht mit dem Einfall bolſchewiſtiſcher Trup
en zu rechnen haben, ſo kann doch befürchtet werden, daß Ban
den, durch Hungersnot getrieben, die Grenze überſchreiten
werden.

Hauptſtadt entfernt liegt.

32 Kilometer vor Warſchau
Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

h. Baſel, 6. Auguſt.Die „Tmes“ melden, daß nach einem Moskauer Funkſpruch

zuch der Hauptteil der volſchewiſtiſchen Nord
jrnee den Bug überſchritten hat. Die Kavallerie der
enten Armee befindet ſich bereits in der Nähe von Nowo
Georgiew, das bereits zu dem äußeren Feſtungsgürtel von
Varſchau zählt und nur noch 32 Kilometer von der

Die Polen ziehen ſich auf den
inneren Feſtungsgürtel von Warſchau zurück.

der polniſchen Hauptſtadt

worden. Auch freiwillige franzöſiſche,
offiziere und Soldaten nehmen an der Verteidigung der Stadt

wh in der Stadt Plakate angeklebt,

Echo de Paris“ meldet aus Warſchau: Die Räumung
iſt beendet. Alle wich-

tigen Archive, Staatsdokumente und Vanken werden in Sicher-
ſeit gebracht. Die Feſtungsbeſatzung iſt beträchtlich verſtärkt

belgiſche und engliſche

teil.

Wie der „Matin“ aus Warſchau meldet, wurden am Mitt-
in denen die Bevölkerung

zur Ruhe und Beſonnenheit ermahnt und in denen auch auf das
Herannahen feindlicher Kolonnen und auf die Gefahr einer

veſetzung der Stadt vorbereitet wird. Seitdem hat eine
wahre Maſſenflucht nach dem Weſten und Süden eingeſetzt.
die Straßen nach Lodz ſind mit Tauſenden von Flüchtlingen

überfüllt. Die „Morningpoſt“ bringt aus Warſchau die inter
eſſante Meldung, daß der polniſche Miniſterpräſident ſich augen
blicklich auf ſeinem Gute in Kaliſch befindet, wo er ſich mit der
Frnte beſchäftigt. Er habe Warſchau in voller Erkenntnis der
kritiſchen Lage verlaſſen.

Polens Antwort an Rußland
b. Warſchau, 6. Auguſt.

Die Regierungs mitglieder berieten geſtern den ganzen Tag
über die Stellungnahme der polniſchen Regierung zu dem An-
trag der Sowjetregierung, unverzüglich in Minsk Friedens-
er handlungen aufzunehmen. Es wurde beſchloſſen:

De polniſche Regierung iſt bereit, den Antrag der Sowjet-

gierung auf das Telegrain

regierung auf Aufnahme der Friedensverhandlungen und Ent
ſendung einer Friedensdelegation nach Minsk für den Fall an
zunehmen, daß die Sowjetregierung den in einer vorher-
gangenen Friedensnote enthaltenen polniſchen Vor

ſchlägen Rechnung trägt. Die Note verlangt Garan
tien für einen ungeſtörten t aphiſchen und telephoniſchen
Verkehr der polniſchen Friedensdelegierten mit ihrer egierung.
Die Abordnung, die aus Vertretern der Regierung, aus Mili-
tärs und aus Reichs neten beſtehen wird, wird un
verzüglich nach Minsk abreiſen, falls auf die polniſche Note eine
zu ſtellende Antwort der Sowjetregierung eintrifft.

Die Friedensnote der polniſchen Regierung,
deren Jnhalt noch offiziell bekannt gegeben wird, iſt in ver
gangener Nacht nach Moskau radiotelegraphiſch über
mittelt worden.

Abzug der Jtaliener aus Oſtpreußen
Der Abtransport der italieniſchen Truppen der

Ab.ſtimmungsgebiete Marienwerder und Allen-
ſt e in wird vorausſichtlich am 9. Auguſt in drei Zügen ſtatt
finden, die über Schneidemühl--Küſtrin- Frankfurt an der
Oder Breslau Oderberg geführt werden. Die Oeffentlichkeit
wird hiervon bereits heute in Kenntnis geſetzt, um unliebſame
Zwiſchenfälle bei dem Transport durch Deutſchland zu ver
meiden. Es wird ausdrücklich darauf hingewieſen, daß es ſich
lediglich um den Heimtransport der Truppen handelt, nicht aber
um irgend welche Truppenverſchiebungen nach Polen,

Ein Verteidigungsrat für Warſchau
w. Warſchau, 6. Auguſt.

„Kurier Warszawski“ berichtet, der Stadtrat der Hauptſtadt
Warſchau hat beſchloſſen, einen Rat zur
der Stadt zu bilden, der aus 11 Perſonen beſteht und die
Aufgabe haben ſoll, die Tätigkeit der Bevölkerung der Stadt
Warſchau zur Verteidigu zuſammenzufaſſen. Gleichzeitig
wird ein Aufruf an die Bevölkerung erlaſſen.

Die Verhandlungen
w. Warſchan, 6. Auguſt

An den Verhandlungen in Baranowitſchi
nahmen ſeitens der Sowjets der Delegierte des Kommandeurs
der Weſtfront, Szutko, und der Bevollmärhtigte des General
ſtabes, Lwow, teil. Jn geſellſchaftlicher Hinſicht war der Empfang
einwandfrei. Die Verhandlungen beſchränkten ſich auf eine
einzige Konferen z, welche im Schlafwagen Bolſche
wiſten ſtattfand. Wie „Kurier Warszawski“ erfährt, ſollen an
der eventuell nach Minsk zu entſendenden Delegation Vertreter
der Regierung, des Militärs und des Sejms teilnehmen. Die
Delegation wird abreiſen, ſobald die rer auf die
polniſche Note eine befriedigende Antwort gißt.

Der polniſche Heeresbericht
Jm polniſchen Generalſtabsbericht vom 5. uſt

wird gemeldet: Zwiſchen Oſtrolenka und Bug haben unſereAbteilungen den Feind auf gehalten. Zwiſchen Dro
hiczhn und BreſtLitowsk haben unſere geſtern beyonnenen
Gegenangriffe zu außerordentlichen Kämpfen und Zurück-
werfung des Feindes auf das nordöſtliche Bugufer geführt.
Heftige Angriffe des Feindes im Raume von Breſt-Litowsk

und weiter nördlich haben unſere Abteilung zum Verlaſſen
von Mirawice und Terſapol gezwungen. Brod
wurde von den Bolſchewiſten völlig gusgeragaubt. Am
Sereth ſind die bolſchewiſtiſchen Angriffe abgewieſen worden.
Die weiteren Gegenangriffe der ukrainiſchen Ab-
teilung entwickeln ſich günſtig.

w. Paris, 6. Augnuſt.
Nach einer Havas- Meldung aus London behauptet „Daily

Mail“ zu wiſſen, daß Lloyd George geſtern Kraſſin und
Kamenew mitgeteilt habe, es ſeien Befehle über die
Wiederaufrichtung einer neuen Blockade an
die britiſchen Seeſtreitkräfte ergangen.

Nach einer Havas- Meldung aus London meldet „Morning
Poſt“, daß ſich eine polniſche Delegation zum Abſchluß
eines Friedensvertrages mit den Bolſchewiſten am
5. Auguſt nach Minsk begeben habe.

Englanddruck zur hHilfeleiſtung für Polen
b. London, 6. Auguſt.

Im Unterhauſe fragte Wedgewood, ob die Alliierten
rinen Druck auf die Tſchechoflowakei ausübten,
damit dieſe Polen beiſtehe. Lloyd George erwiderte: Alles
hängt von der Antwort ab, die wir von Rußland erhalten wer
den. Wenn die Antwort unbefriedigend iſt, werden wir ſelbſt
verſtändlich auf jedermann einen Druck ausüben, damit er Polen
e nötige Unterſtützung leiſte. Wedgewood forderte dringend
ne Erklärung, daß, wenn die Antwort unbefriedigend ſein
lle, kein Druck auf die Tſchechoſlowakei oder andere
renzſtagten im Sinne einer bewaffneten Jnterven-
non zugunſten Polens ausgeübt werde. Llod J

Wenn die Antwort unbefriedigend iſt, und wenn es völlig
ar wird, daß die Sowjetregierung beabſichtigt, Polen zu
nterdrücken, dann bin ich beſtimmt nicht in der Lage,
ein derartiges Verſprechen zu geben.

Aoyd George ſagte u. a. Bisher ſei keine Antwort derz m n u R Londvner
onfe eingegangen. ch hörte er ſoeben, amen s wein r der SFowjetregierung empfangen habe,

über daß er r eine Mitteilung machen werde. Ueber
m Inhalt des Telegramms ſei indeſſen nichts bekannt. Ueber
de uſämmenkunft mit den Sowjetdelegierten ſagte Lloyd
erge, er und Bonar Law haben Kamenew und Kraſſin Kar
macht, daß die Forderung der Sowjetregierung zugleich
tit der Beratung der Waffenſtillſtandsbedin-auch den Frieden zu exörtern, und in Ver

bindung damit der beſchleunigte Vormarſch der
Sowjetarmee auf arſchau notwendigerweiſeden Verdacht erwecke, daß die Sowjetregierung bei dem von ihr
eäußerten Wunſch nach Frieden und bei ihrer Er
lärung, daß ſie beabſichtige, die Freiheit und Unabhängigkeit

Polens zu achten, nicht aufrichtig ſei und daß dieſer Verdacht
durch die lange Verzögerung in der Beantwortung des engliſchen
Telegramms vom 29. Juli verſtärkt worden ſei. Sie hatten
ferner darauf hingewieſen, daß der ſofortige Abſchluß eines
Waffenſtillſtandes zu billigen Bedingungen
das einzige Verfahren ſei, welches geeignet ſei, dieſen Verdacht
zu zerſtreuen. Mit Rückſicht auf die Tatſache, daß die Sowjet-
truppen in das ethnographiſche Polen eingerückt ſeien,
würde die engliſche Regierung wirkſame Schritte er
greifen, um die Hinderniſſe zu beſertigen, die der Durchſendung
von militäriſchem Material aus Danzig nach Polen im Wege
ſtehen.

Die deutſchen Noten
d. Verhlin, F.

deutſche Not de unſern Hegierung a andt hat, um
laggenſtreit mit Frankreich durch Anrufulkerbundſchiedsgerichts aus der Welt z ſchaffen, wir

dorausfichtlich heute in Paris überreicht werden. Bis
dies geſchehen iſt, wut diplomatiſchem Brauch entſprechend,
die Bekanntgabe ihres Wortlauts hier zurückgehalten werden.

Auch in Warſchau iſt die Reichsregierung vorſtellig ge
worden, und zwar auf Grund der Tatſache, daß in den an Polen
abgetretenen Gebietsteilen von nationaliſtiſcher polniſcher Seite
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eine lebhafte Agitation gegen die Deutſchen ge
führt wird. Es iſt ſtellenweiſe bereits zu Tätlichkeiten

mmen. Die Gegenſätze verſchärfen ſich zuſehends, und
elbſt Vertreter des Koten Kreuzes ſind von Verhaftungen
und Hausſuchungen nicht verſchont geblieben. Wenn nicht als
bald von polniſcher Seite dieſem Treiben Einhalt getan wird
könnten ſich ſchlimme Folgen aus dieſen Vorgängen ergebenDer deutſche Geſandte in Warſchau iſt derhalh beauftrag

worden, die ernſteſte Aufmerkſamkeit der pol
niſchen Regierung auf dieſe Gefahren hinzulenken. Bei
Uebergabe der Note wurden dem Geſandten ſeitens des pol-
niſchen Miniſteriums des energiſche Maßnahmen zur
Erhaltung eines „friedlichen“ Einvernehmens zwiſchen den ver
ſchiedenen Bevölkerungsbeſtandteilen in Ausſicht geſtellt.Endlich ſind auch mit der Regierung von Krſien die
Verhandlungen wegen einer Genugtuung für die Ermor
dung des deutſchen Konſuls in Täbris, Herrn
von Wuſtrow, fortgeführt worden. Die perſiſche Regieru
hat ſich ſchließlich letzten Endes geweigert, nachdem ſie di
Verhandlungen mit allen möglichen Ausflüchten zwei Monate
lang hingezogen, irgend welche Genugtuung zu geben.

Die Notlage der kleinen Rentner
Wiederholt iſt, insbeſondere von ſeiten der Deutſch

nationalen Volkspartei, die Aufmerkſamkeit der Regie
rungen und Volksvertretungen auf die immer drückender
werdende Notlage der kleinen Rentner gelenkt worden. So auch
jetzt wieder bei der dritten Beratung des Notetats im Reichstag.
Es war da zum Haushalt des Reichswirtſchaftsminiſteriums
eine Entſchließung der Deutſchnationalen Fraktion beantragt
worden, die verlangt, daß bei Preisermäßigungen für die
minderbemittelte Bevölkerung (Lebensmittel, Kleidung, Schuh
werk uſw.) ſtets notleidende Rentner und Penſionäre beiderlei
Geſchlechts gleichmäßig mit anderen Kreiſen berückſichtigt und
ihnen etwa Kotwendig werdende ſtaatliche BVeihilfen gewährt

Ag. Oberfoh ren begründete dieſen deutſchnationalen
Antrag mit folgenden Ausführungen, die verdienen, in vollem
Umfange in der breiteſten Oeffentlichkeit bekannt zu werden
Jch habe die Ehre, eine Entſchließung zu begründen, von der
ich erwarten darf, daß ſie das warme Intereſſe und die ein
hellige Unterſtützung des ganzen Hauſes finden wird. Sie will
den Perſonen Hilfe angedeihen laſſen, die nach einhelligem Ur
teil der geſamten Bevölkerung, auch der Handarbeitenden, heute
als die ärmſten der Armen anzuſprechen ſind. Es gäb eine
Zeit, wo man die kleinen und mittleren Rentner und Rent-
nerinnen mit Nichtstuern und Zufallsgewinnlern vielfach gleich
ſetzte. Das ſind ſie nie geweſen, wie jeder, der die Verhältniſſe
einigermaßen kennt, zugeben wird. Ganz beſonders aber heute
nicht unter den total veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſen
und der ins Rieſenhafte geſteigerten Teuerung aller Lebens-
bedürfniſſe. Es handelt ſich in den meiſten Fällen um
Veteranen der Arbeit aus Gewerbe, Landwirt-
ſchaft und Handel, die ein langes Leben nicht etwa nur
8 Stunden, ſondern 18 Stunden im Schweiße ihres Angeſichts
gearbeitet und immer zum Beſtande des Staates beigetragen
haben. Sie durften hoffen, auf Grund eines erſparten Ver-
mögens, einen, wenn auch beſcheidenen Lebensabend friſten zu
können. Die veränderten wirtſchaftlichen Verhältniſſe haben
dieſen garnicht ſo kleinen Perfonenkreis gezwungen, zum min-
deſten ſeit der Mitte des Krieges die Hand an den Grundſtock
ihrer Exiſteng, ihr kleines Kapital, zu legen. Um was für Ver
hältniſſe es ſich zum Teil handelt, geht aus den zahlloſen Brie-
fen hervor, Briefen, aus denen das graue Elend ſtarrt. Es
muß jeden fühlenden Menſchen erſchüttern, wenn er erfährt, daß
es zahlloſe Perſonen gibt, die noch dazu gegwungen ſind, Ange
hörige ganz oder teilweiſe zu unterhalten, die über ein Ein
kommen von 800, 1000, 2000 oder auch 3000 Mark verfügen.
Die Not, die in dieſen Kreiſen getragen wird, ſchreit buchſtäblich
zum Himmel. Namentlich auch in den Kreiſen der Frauen, die
ihren Lebensunterhalt aus den Erträgen eines kleinen Kapital-
vermögens beſtreiten müſſen. Ganz beſonders wichtig ſt dabei,
daß dieſe Perſonen ja nicht mit den neugzeitlichen Methoden ſich
durchſetzen können, ſondern ſchweigend ihr Los tragen müſſen.
Wir haben bereits mehrfach verſucht, mit den zur Verfügung
ſtehenden Mitteln die grenzenloſe Nök zu mildern. So haben
wir noch in dieſen Tagen Anträge eingebracht, die darauf aus-
gehen, die Erleichterungen, die auf dem Gebiet der
Steuerge ſetzgebung vorgeſehen find, zu erweitern. Die
jenigen Steuern, die die kleinen Rentner beſonders ſtarl
treffen, ſind bekanntlich die Kapitalertragſteuer und
das Reichs notopfer. Ohne auf Einzelheiten einzugehen,
möchte ich in dieſem Zuſammenhange die Aufmerkſamkeit der
Reichsregierung nachdrücklich auf dieſe, unſere Anträge richten
Wir ſind nach wie vor der Auffaſſung, daß der von verſchiedenen
Finanzminiſtern in Ausſicht geſtellte ſoziale Zug, der die
Steuergeſetzgebung der Nachkriegszeit durchdringen ſollte, die
Durchführung des Geſichtspunktes vom gerechten Opferausgleich
hinſichtlich der kleinen Rentner micht genügend zur Geltung ge
ommen iſt. Knsabeſondere möchte ich anheinm geben, ob es
jetzt noch möglich ift, wo die Veranlagung und Grhebung
Reichsnotopfers bevorſteht, angeſichts der weiteren Verſchlech
rung der Lage der kleinen Rentner gegenüber dem Zeitpun
wo das Reichsnotopfergeſetz beſchloſſen wurde, die darin vorge
ſehene Differenzierung des Vermögens nach Entſtehung und
Beſtimmung desſelben zugunſten der kleinen Rentner zu erwei



ern. Heuke kegen wir Ihnen eine Entſchließung vor, die ge
rignet iſt, ſofort etwas Praktiſches und Poſitives für die not
eidenden Rentner und Penſionärkreiſe zu tun. Be
janntlich ſtehen aus allerhand Quellen Mittel zur Verfügung,
rus denen die Möglichkeit erwächſt, gewiſſe Lebensbedürfniſſe
jür die minderbemittelte Bevölkerung zu verbilligen. Wir

n gegen dieſes Verfahren an ſich nichts einzuwenden, ſind
aber der Meinung, daß zur minderbemittelten Berölkerung vor
allem auch jene Pioniere des Mittelſtandes gehören, von denen
ich vorhin ſprach, jene Männer und namentlich auch Frauen,
die ohne alle Schuld auf eine jammervolle Exiſtenzmöglichkeit
herabgedrückt ſind. Wir wünſchen, daß dieſe Kreiſe der aus der
Verbilligung der Lebensbedürfniſſe erwachſenden Vorteile ohne
weiteres teilhaftig werden. Jch bitte Sie dringend, dieſe GEnt-
ſchließung einſtimmig anzunehmen. Sie werden ſich dadurch

den warmen Dank von Tauſenden verdienen, die mit den ſchwer
ſten und bitterſten Sorgen zu kämpfen haben. (Lebhafter Bei-
fall rechts.)

Die Entſchließung wurde dann unter wiederholtem Beifall
cechts einſtimmig angenommen.

Beamtenſtreik im Saargebiet
w. Saarbrücken, 6. Auguſt.

uie Nacht ſind d'e Beamten im Saargebiet in
den Streik getreten. Er richtet ſich gegen die Verordnung

der Regierungskommiſſion im Saargebiet, wonach die Beamten
der Regierungskommiſſion den Treueid leiſten ſollten und
wonach dieſe Kommiſſion das Recht hat, die Beamten innerhalb
ſechs Monaten ohne Angabe von Gründen zu entlaſſen,
Kuch die Eiſenbahner haben den Streik begonnen.

Der Beamtenbund des Saargebietes und fieben
andere Angeſtelltenorganiſationen haben einen Aufru erlaſſen,
in dem es heißt: Bleibt fort von den Straßen. ebens
wichtige Betriebe wie Elektrizitäts- undWVaſſerwerke müſſen im Gange bleiben. Akte der
Sadotage dürfen unter keinen Umſtänden verübt werden.

Die Forderungen der ſtreikenden Beamten
ſind unter anderen: ie Rechte und Freiheiten, die vor dem
11. November 1918 in Kraft waren, ſollen wiederhergeſtellt wer
den. Es ſoll den Beamten geſtattet ſein, deutſchen Organi-
r im unbeſetzten Gebiet anzugehören. Die Regierungs

m miſſion ſoll Ent an von Angeſtellten nur nach Rück-
ſprache mit der Beamtenſchaft vornehmen können. Ferner wird
verlangt: n von Betriebsräten, Abbau der Preiſe der
Lebensmittel und Gebrauchsartikel, ausreichende Belieferung
mit Kohlen, Ausweiſung der landesfremden Wucherer und
Schieber und ſtrenge Maßnahmen gegen die einheimiſchen Ge
noſſen derſelben und Erleichterung der Einfuhr von Lebens-
mitteln und Bedarfsartikeln aus dem unbeſetzten Deutſchland,
ſofortige Bildung einer Volksvertretung auf Grund des allge-
meinen, gleichen und direkten Wahlrechts.

Zu dem heute um Mitternacht ausgebrochenen Ausſtand der
Beamten ſchreibt die „Saarbrücker Zeitung“: Nach bisher be
kanntgewordenen Tatſachen muß angenommen werden, daß die
Regierungs kommiſſion des Saargebietes das größte
Intereſſe an dem Zuſtande kommen des Streikes
hat. Wie zuverläſſig verlautet, hat ſich die Regierungskommiſſion
der Führer der U. S. P. im Saurgebiet bedient, um die Eiſen-
dahner in den Streik zu hetzen. Sie will damit einen Anlaß
ſjchaffen, um den Belagerungszuſtand verhängen zu
können. Ein Beweis dafür iſt, daß ſie bereits heute in den erſten
Morgenſtunden die Saareiſenbahnen als militari-
ſiert bezeichnet und ſämtliche Beamte und Arbeiter zum Dienſt
requiriert. dem bekannt geworden iſt, daß die Regierungs
kommiſſion in Verbindung mit der Militärbehörde des Saar
gebietes Vorbereitungen getroffen hat, um die ſ ſeit langem
vcabereitete Säuberung des Saargebietes in Verbindung mit
dieſem Beamtenſtreik vorzunehmen, ſieht man in Beamten
kreiſen dem Ausgang des Streikes mit gewiſſen Beſorgniſſen ent
gegen. Trotzdem ſtehen die Streikenden auf dem Standpunkt,
daß es angeſichts der unglaublichen Zumutungen, die von der
Regierungskommiſſion der Beamtenſchaft geſtellt werden, unbe
dingt notwendig iſt, zu geigen, daß die deutſche Beamten
ſchaft nicht gewillt iſt, ſich unter das ausländiſche
Joch zu beugen

e

Der Kbgeſang des Bergarbeiterkongreſſes
w. Genf, 6. Auguſt.

Der internationale Bergarbeiterkongreß hielt heute vor
mittag ſeine letzte Sitzu ab. Auf Vorſchlag der engliſchenHelegation wurde die Serigtung eines permanenten

internationalen Generalſekretariats beſchloſſen.Hu é (Deutſchland) begründete die Reſolution, die die Vertei
lung von Kohle und anderen Rohſtoffen m inter
nationalem Wege regeln und mit dieſer Aufgabe das
internationale Arbeitsamt beauftragen will. Die internationale
Kohlennot ſei nicht nur eine Folge der geringeren Kohlenförde-
cung, auch eine Folge der ſchlechten Verteilung. Dies
ei nicht nur bei Kohlen ſo, ſondern auch auf jedem anderen

(Nachdruck verboten.)

Die Kinderloſen
Roman von Marie Diers.,

Er blickte auf die Druckhefte, die mit dem Titel nach
ben lagen. Seine guten Augen konnten vom Bett aus die
Titelbuchſtaben leicht leſen. „Mutterſchaft und Beruf.
„Das Vorrecht der Unverheirateten.“ „Können Frauen
das weitere war durch ein darüber liegendes Buch verdeckt.

Eine gutmenſchliche Neugier plagte ihn. Er ließ ſich
erſt ein Weilchen plagen, dann ſtand er auf und ſchob das
Vordeckende zurück, „ohne Liebe leben?“ ging es weiter.
„Praktiſch pſychopathiſche Erörterung von Doktor Marga
Schlaube.“ Hm, ſo ſo. Arme Weiberchen. Armes Tier.
Du ſtille Lampe, du biſt eine Heuchlerin. Du haſt mehr ge-
ſehen, als gut iſt. Dein ſtiller Friedensſchein, der lügt.

Er ſchlug aufs Geratewohl das Heft vom Vorrecht der
Unverheirateten auf.

„Unter allen Umſtänden aber muß es als ein unge
heurer Mißbrauch der Frauenkraft angeſehen werden, wenn
Arbeiten wie: Windeln wechſeln, Fläſchchen wärmen, Baden,
das Warten unruhiger, zapplicher Einjahrskinder, alles
Dinge, die jedes junge Dienſtmädchen von Natur und Ge
wohnheit viel beſſer verſieht als wir, den geiſtig gebildeten
und bildungsfähigen Frauen auch nur viertelſtundenweiſe
die koſtbare und unerſetzliche Zeit beſchlagnahmen.

m,“ ſagte Tien. Uebrigens ganz Minnies Anz ch ſur

s

ſchten. Sie hatten ja auch etwas für ſolche, die dochnie ans dere herankamen. Gebildete und
dildungsfähige Frauen ach Deichſel nochmal, iſt das ein

nander auf unſerer guten e 77 Du v
„Mutterſ und Beruf.“ Uebrigens

Was dieſe nur im Schreiben fertig brachten! Manfe
wenn man ſeine koſtbares und unerſetzlir läßt. dann iſt ja allerlei mö war feucht vom ungewohntener Die wen ich

Rohſtoffgebiet. Eine gerechte internationale Ueber
weiſu könne vieles ausgleichen. Der Leiter des internatio
nalen Arbeitsamtes, Thomas, dankte für das Vertrauen des
Kongreſſes und ſprach die Hoffnung aus, daß die in Frage

enden Regierungen ſich nicht der Nützlichkeit dieſes Vor
J es verſchließen werden. Die Reſolution Hués auf

nrichtung eines internationalen Kohlenbüros wurde dem inter
nationalen Komitee zu entſprechender Weitergabe überwieſen.

Halle iſt mit den Vorbereitungen fertig!

Die Schaffung der roten Armee
Jn Hamburg iſt ein Streit zwiſchen der Polizei und der

Wochenſchrift Hamburger Warte“ ausgebrochen. Dieſe
hatte im Verlaufe der letzten Zeit ſenſationelle Enthüllungen
über die Bildung einer roten Heeresgruppe in
Hamburg gebracht und die Polizei auf die Fährte gelenkt.
Tatſächlich geſchah aus Rückſichtnahme auf die Radikalen nichts,
ſondern die Polizeibehörde ließ, wie man das von der Regierung
und von Herrn Hörſing ja auch gewohnt iſt, durch die Tages
hen mitteilen, daß „die Nachforſchungen nichts ergeben

en.
Die Hamburger Warte“ gab ſich jedoch mit dieſer Feſt-

ſtellung, von der ſie ſagt, daß ſelten wohl von einer Behörde
ſo leichtfertig vorgegangen wäre, wie in dieſem Falle von der
Hamburgiſchen Polizeibehörde, nicht zufrieden. Sie druckte zur
Bekräftigung ihrer Behauptungen die Sitzungsberichte
der Kampforganiſationen ab, um der Polizei dar
zutun, daß ihre Enthüllungen nicht aus der Luft gegriffen
waren. Der erſte Bericht gibt einen genauen Kampfplan der
Ueberrumpelung Hamburgs, der für uns wenig Jntereſſe hat;
dagegen können wir Hallenſer aus der zweiten Sitzungsnieder
ſchrift erfahren, daß unſere Stadt Halle, was wir ja
immer betont haben, mit den Vorbereitungen voll
ſtändig fertig iſt. Wir haben nie daran gezweifelt und
haben uns oft über die Leichtgläubigkeit der „alles über-
brückenden Demokraten gewundert, die in das Horn des „Volks
blattes“ blaſen, das jede auftauchende Nachricht über die
Rüſtungen in Mitteldeutſchland und in Halle ins Lächerliche
ziehen will. Das iſt wohl an ſich eine gute Taktik, aber ſie ver-
fängt nicht mehr und ſie iſt ganz wirkungslos gegenüber ſolchen
authentiſchen Feſtſtellungen, wie dem Sitzungsbericht aus Ham-
burg. Dieſer lautet:

Verſammlung der K.-O.*), Vertrauensleuie der U. S. P. D.
(engſter Aktionsausſchuß) im Redaktionsgebäude der „Ham-

burger Volkszeitung“, Vörſenbrücke 6, am 27. Juni 1920.
„Anweſend waren ca. 40 Perſonen, Verſammlungsbeginn

10 Uhr vormittags, Ende 2 Uhr nachmittags.
Die Obleute der K. O. Thiele und Schütze erſtatten den

Anweſenden folgenden Bericht:
Am 22. d. M. wurden wir von Berlin aus durch einen

Kurier benachrichtigt, daß die Organiſation der Kampftruppen
auf dem ſchnellſten Wege fertiggeſtellt werden müßte. Schon
in der Nachmittagsſitzung desſelben Tages von drei bis 5 Uhr
nachmittags erging der Befehl an die Vertrauensleute, mit
allen Kräften darauf hinzuarbeiten, die Kampftruppen ſchlag-

fertig zu machen, damit dieſe im gegebenen Augenblick zur
Stelle wären. Gleichzeitig wurde in dieſer Sitzung beſchloſſen,für die Erſtürmung es Hafens einen beſonderen Stoßtrupp
zu bilden, der unabhängig von den Kampftruppen operieren
ſoll. Der Augenblick des Losſchlagens iſt keinen von uns be
kannt, jedenfalls aber wiſſen wir das Eine, daß wir zu jeder
Zeit gefechtsbereit ſein müſſen. Hier in Hamburg haben
wir immer gebummelt und die Sache auf die leichte Schulter
genommen. Wir wollen doch auch nicht etwa dieſes Mal
wieder diejenigen ſein, die hinterher hinken, oder gar den
ganzen Erfolg in Frage ſtellen. Städte wie Osnabrück,
Halle, Bremen ſind mit ihren Vorbereitungen
vollſtändig fertig, überhaupt ganz Mittel
deutſchland iſt bedeutend weiter als wir, alſo
jetzt heißt es für uns alle Kräfte einzuſpannen, um uns im
kommenden Kampfe nicht von anderer Seite aus beſchämen
zu laſſen.

Von den 85 Diſtrikten Groß-Hamburgs erhielten wir in
der Vertrauensmännerſitzung am Donnerstag, den 24. d. M.
den Bericht, daß durchſchnittlich 90 Mann von jedem Diſtrikt
geſtellt werden können. Dieſe ca. 3000 Mann werden uns
als zuverläſſige und militäriſch ausgebildete Mannſchaften
angegeben. Mit dieſen 3000 Mann, die als Stoßtruppen
Verwendung finden werden, können wir es getroſt r
den Reaktionären gegenüber zu treten. Die Frage der Bewaffnung hier o ha anzuſchneiden, tut nicht mehr nötig,
die einzelnen Führer ſind darüber unterrichtet, wo ſie die
ſelben in Empfang zu nehmen haben. Jedem kann nochmals
verſichert werden, daß nur dann losgeſchlagen wird, wenn

wir mit einem ſicheren Erfolg rechnen können. Ein leicht-
ſinniger Verſuch, dem ein Mißlingen folgt, würde uns auf

K. O. Kampforganiſation,
rm

„Man halte ſich einmal klar und unvoreingenommen
den Widerſinn dieſes gebräuchlichen Schlagwortes vor Augen:
Mutterſchaft iſt ein Beruf. Ja, hat denn ſchon jemals einer
die ebenſo begründete Behauptung aufgeſtellt: Vaterſchaft iſt
ein Beruf? Nicht wahr, das iſt eine lächerliche

Tien ſchlug das Buch zu.
„Vaterſchaft iſt ein Beruf.
Darüber lacht ihr, ihr Fröſche? Gottesdonner, daß ich

euch nicht zeigen kann, was für ein Beruf das iſt! Ach die
alte Lumperei ſchon wieder kann ich denn nach nirgends
hin einen Schritt tun, ohne daß ich daran ſtoße Weg
mit dem Zeug. Jch mag nichts hören und ſehen mehr.

Er ging ſchwerfällig und ſetzte ſich zu der Kranken ans
Bett, nahm die glühende, ſchlappe Hand, fühlte den Puls,

Jhr ſchönen Schriften, ihr ſchreibenden Damen
hier habt ihr eure Schlußfolgerung. Da liegt ſie, mit
offenem, halb verbranntem Munde! Oder könnt ihr nur
ſtarke Seelen gebrauchen? Na, dann geht ins Rieſenland,
unterhaltet euch mit Rieſinnen und laßt unſere arme Erde
mit all den armen Würmerchen drauf in Frieden,

Er wollte nun einen Punkt machen und die Rechnung
abſchließen. Dieſer Bruch hob ſich ja glatt auf. Aber der
Punkt machte ſich nicht. Das Rad drehte ſich weiter, und
ſener Selbſtmordweſen ſtöhnte auf aus ihrer ſchwarzen

acht.
Was heißt: in Frieden laſſen? Sind die erregten

flammenden Stunden, deren Ende in der Lyſolflaſche ſteckt,
nicht für ſolch einſames Geſchöpf Glück geweſen?

Wie heißt man den vollkommenen Frieden des Geiſtes,
der Sinne, der Seele? Der fährt am Ende von der anderen
Seite her auch in die Lyſolbuttel.

Tien wenn du Kinder hätteſt, wenn du Töchter hätteſt
und ſäßeſt eines z ſo wie hier am Bett einer von ihnen
Ja, ja, ſieh den Fall mal von dieſer Seite an.

Ach, dämlicher Quatſch! Er fuhr ſich ins dicke Haar, das
Denken. Meine Töchter, meinekriean1 Die lägen mirſchau nicht

Jahre hinaus erledigen und uns das Leben gerade
beſten Genoſſen koſten. Bis jetzt haben wir den Stag
vertreten, nur anſtändige Genoſſen unſerer Partei
Kampftruppe heranzuziehen, aber durch die gerin e
teiligung derſelben ſind wir gezwungen worden,
Lumpenproletarier verwenden. r
Elemente ein wachſames Auge haben, damit ſie ung
über den Kopf wachſen.

Was nun die Organiſation für den Hafen anbetri
waren wir, weil unſere Kräfte nicht ausreichten, gegwu
uns an den Seemannsbund zu wenden. Von dieſer
aus iſt die weitgehendſte Unterſtützung zugeſagt und
wir uns auf dieſe Leute verlaſſen. Ferner iſt es
lungen, gute, vertrauenswürdige Kameraden aus der
Hafenſicherheitstruppe für unſere Sache zu

die

We

innen

niſten, deren wir dringend benötigen. Ueberhaupt man
der oberſten Leitung zu dem Entſchluß gekommen, hen
Kampforganiſation über die

Nun zu der gegenwärtigen Lage. Leider ſind die
mittelunruhen nicht überall zu gleicher Zeit ausgehr
eine beſſer ſich bietende Gelegenheit zum Losſchlagen hä
nicht finden laſſen.
kann man wohl auch für die kommenden Tage Unr
warten.
rungszuſtand geantwortet. Der Beſitz des Hafens
Hauptbedingung für uns. Der hierfür in Frage o
Plan iſt ja ſchon zum Teil bekannt gegeben worden und winoch in der Sitzung am 28. d. M. vervollſtändigt werden. r

So haben wir in Halle alſo auch Kampforganiſationen
Stoßtrupps, Ober- und Unterführer, rote
und ſanitäre Einrichtungen für die Kämpfe, denn

iſt e
mmende

aus den

immer weiter geweſen, und wenn im übrigen Deutſchland ſonſt

Halle immer „Gärung, Streikwillen, Unzufriedenheit uſy
uſw.“ Bislang hat das „Volksblatt“ das

nun
Sie ruhen nicht

w. Dresden, 6. Auguſt

es der Landesſicherheitspolizei auf der trafe
„Ebersbach-Zittau ein Automobil mit 13 bewaff.

neten Jnſaſſen anzuhalten und dieſe feſtzunehmen.

„Nieder mit der Regierungl! Bewaffnet das Proletarſat
Ausrufung der Räterepublik!“ und die Unterſchrißt
trugen, der rote Vollzugsausſchuß.

Aufſchub des Urlaubs von Dr. Simons?
Reichsminiſter des Auswärtigen Dr. Simons beabſi

urſprünglich im Laufe des heutigen Tages ſeinen Urlaub an.
zutreten. Wie der „Lok.Anz.“ erfährt, kann es als nicht aus

Politik wegen der ernſten Lage im letzten Augenblick doch

ſeine Abreiſe verſchiebt. t tenjedenfalls mitgeteilt, daß die Abreiſe des Miniſters für heut
noch zweifelhaft iſt.

Sabotierung der Neutralität
Der 2. Kongreß der Jnte„Aufruf zur Tat erlaſſen, in dem die für Deutſchland ber

nete Stelle lautet:

kommen, wo Jhr das in die Tat umſ könnt, was
Tauſenden von Kundgebungen verſpr habt Euch er
die Seite Gurer ruſſiſchen Brüder
und zuſammen mit uns für Eure
zu kämpfen! Jhr dürft es t en uſw.

Das „Volksblatt“ bringt dieſen r
durch r es ſich mit ſeiner Tendeutſchen Arbeiter zur Hilfe für Sowjetruße
land und damit zum Bruch der deutſchen Neutralié
tät auf.
der Entente direkt in die Hände, die nur
wartet, um Deutſchlands r zur Durchführun
ihrer militäriſchen Abſichten verwerten zu können. Die
für Deutſchland wären verhängnisvoll und unabſehbar

kehrsbohkott gegen Ungarn wird am 8. Auguſt aufgehoben
An die Gewerkſchaftskommiſſion Deutſch- Oeſterreichs iſt folgen

befriedigt iſt, hat die Leitung des Jnternationalen Gewer

Boykott vom 8. Auguſt an abzubrechen. Nähere
dung erfolgt durch ein Manifeſt.“

ſitzen. Da wäre ich Großpapa.
a, ja, das wär' ich da hätt'

s Weſen vor ihm krümmte
Die Schmerzen wachten auf. Es ſtampften e di
Treppe herauf, jemand kam.

n

Es klopfte nicht, es faßte gleich an die Klinke. Minni
hatte nicht ſolchen Schritt, das war ja ein Mann. „Drauhe
bleiben!“ herrſchte Tien, aber die Tür gung ſchon auf,
ſtand einer. Herrgott, der! Na ja. Tien ſtand auſ all
fühle er ſich hier erledigt. Elias Hennecke, der Toten
prediger,

„Sei denkt übrigens nicht ans Sterben,“ ſagte er, al
der Mann näher kam. Er hatte gar nicht den Gedanken de
der geholt ſein könne, ganz natürlich und menſchlich, nach da
Anordnung der Bäckersfrau. Er hatte nur das Gefühl de
der Tod im Raum dieſen Ungeheuren und Unheimliche
herzöge, und wunderte ſich nun, daß der magnetiſche Zug e
trogen hatte. ut grtEr legte ſeinen 4 a

u

Der lange Paſtor nickte vur. te ſei
und tat ſein dünnes, ſchwarzes, naſſes Mäntelchen
ging er zu der immer lauter Stöhnenden.

„Können Sie.“ ſagte er zu Tien, „ihr die Schmerze
ſoweit lindern, daß ſie mich hört und verſteht?

Ueber Tien kam eine bubenhafte Luſt, des andern
ſpotten.

Die Gewalt Jhres Geiſtes langt dazu nicht her, Hoh
rwürden?“ fragte er,ch „Wenn es a muß und Gott mit mir iſt, gen

vielleicht,“ ſagte Hennecke. Entweder hatte er kein Orgu
ter Witze, oder er ſpielte eine ſchlichte Erhabenheit, um
eichtfertigen Doktor zu beſchä„Es muß nicht in. ſagte Tien. „Jch will Si J

rer Heilkund in die Hänüberanſtrengen und werde

(Fortſetzung folgt.)
arbeiten.“
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runter befinden ſich eine Anzahl Steuerleufte und v
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Parteizugehörigkeit net
zuſehen, ſolange es nur revolutionär geſinnte Genoſſen ſt

Leben.

henDie Maſſen waren auf der Straße 3

Dieſen wird natürlich mit dem verſhärſten J

Kra nkenſchweſtern

weiteren Berichten, die uns vorliegen, geht hervor, daß in Ham.
burg das alles geſchaffen wurde. Halle iſt in ſolchen Dinge

Ruhe herrſchte, was jetzt leider ſehr wenig der Fall jſt, war

Beſtehen jeder Orga
niſation abgeſtritten, darf es ja auch nicht anders. Was aber

Amtlich wird mitgeteilt: Jn der vergangenen Nacht gimn

r Das Aueführte große rote Plakate, die die Aufſchrift halten

chtigte

geſchloſſen gelten, daß der Leiter der deutſchen auswärtige

Von beſtunterrichteter Seite wind

Moskauer Internationale hat einen

Deutſche Arbeiter und Arbeiterinnen! Die Stunde iſt 5
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Halle. 7. Auguſt.

Die ſtädtiſchen Realſteuern
z der Etatsberutungen im Haushaltsausſchuß.

ltsausſchu ß beendigte in ſeiner geſtrigengelangen des rer Bei Kap. XXIII
e abgaben fällt die Vergütung für die Verwal
ein d gebung der Reichsumſatzſteuer mit 180 000 Mark
ind Er Grundſteuer werden 1224 Prozent des

S ges erhoben mit einem Geſamtertrage von 8625 000
i gre 000 Mark). Die Gewerbeſteuer iſt mit

t veranſchlagt und erbringt 2 978 000 Mark
9 Mark). Die Schankerlaubnisſteuer er-

56 V von 10 000 Mark, 80 000 Mark bringl der
Die Hundeſteueser iſt mit 50 000 Mark in

es wurde aber auf hingewieſen, daß die Zahl
ark vermehrt hat und daß ein höherer J

er zu erwartei ſei. Deshalb wurden 75 000 Mi
Die Einkommenſteuer auf die vom Reich frei-

heil. Diommensteile ſoll, wie bereits berichtet, 7 Nillio-
erbringen. Von der Bierſteuer erwartet man

im z von der Luſtharkeitsſteuer 2750 000 Mark
7 Mark), von der Jmmobiliarumſatzſteuer,

ſt ober 1919 ab nicht mehr erhoben wird, nach
kingange von 280 000 Mark. Der Anteil der Stadt an

be S mmenſteuer iſt mit 27 500 000 Mark eingeſtellt.
e teil iſt berechnet nach dem ſtädtiſchen Steueraufkommen

An ugüglich 25 Prozent. Der Anteil an der Reichs
er beträgt 900 000 Mark, an der Reichszu
ſat uer 120 000 Mark. Es wurde eine Entſchließung an
beſte die Betriebsſteuer bei der Neuordnung der

uer aufzuheben. Bei der Luſtbarkeitsſteuecr
r Frage verührt, ob ſie nicht zu hoch bemeſſen ſei es

J aber darauf hingewieſen, daß bisher kein Kino geſchloſſen
vielmehr die Neuerrichtung eines Kinos imdaß la geplant ſei. Auch hätten ſich die Kinobeſitzer nicht

den jaſſen, Einſicht in ihre Bücher nehmen zu laſſen,r ſeiten S Magiſtrats zur Bedingung für eine etwaige
ditung der Steuerordnung gemacht worden ſei.

neberſchuß aus dem Jahre 1918 wure mit 1 756 000der Den Etat eingeſtellt. Kapitel RXXIy Jnsgemein
ich auf 12 746 000 Mark. Dieſes Kapitel mußte be

h reich dotiect werden, weil in ihm die Mehrars
für die neue Beſoldungsord nung ent-n So ſind für die Beſoldung der Beamten 7 200 000

die der Lehrer 2 200 000 Mark vorgeſehen, während
de Erhöhung der Arbeiterlöhne 1 592 000 Mk. eingeſetzt ſind.
ſiczlich abgelehnten 5000 Mark für Kapitel IX Kirchen
n müſſen zwangsweiſe durch den Bezirksausſchuß in den

(ngeſtellt werden. Die erforderliche Summe kommt unter
a XXIV vorläufig zur Verrechnung. Die Kanal
gungsgebühr wird auf 4,7 Prozent des Wohnungs-

4 feſtgeſetzt unter Freilaſſung der Wohnungen bis zu 800
Der Geſamtetat ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit

iooo Mark ab. Er wurde in der Schlußabſtimmung gegen
Stimmen der U. S. P. angenommen.
dir das Gaswerk werden 190 000 Mark nachbewilligt.

Andelt ſich hierbei um die Koſten für die Herrichtung der
nigk und Waſſergasanlage; die Lieferungen haben ſich

Teil ſtark verzögert. Bei der Steigerung der Preiſe für die
alien und der Löhne ließ ſich die Ausführung anſchlags
fj nicht ausführen. Die Summe wurde bewilligt.
ine Vorlage des Magiſtrats ſieht eine Abän des
piatuts über die Reiſe koſten ſtädtiſcher Beamter

Ez wird vorgeſchlagen, den Mitgliedern der ſtädtiſchen
erſchaften und waltungsdeputationen 40 Mark Tage
den Beamten und Angeſtellten der Gruppen 9—13 85 kk.,
öruppen 6--8 80 Mk., der Gruppen 2 25 Mk. zu ge
en. Der Uebernachtungzuſchuß wird allgemein auf 20 Mk.
ht; hierzu kommt ein Ausgleichszuſchlag in Höhe der Be

pgordnung, alſo für 1920 50 Prozent. e Vorlage wurde
der Abänderung angenommen, daß auch die Beamten und
etellten der Gruppen 8--5 30 Mk. Tagegelder erhalten.
Her Antrag der U. S. P., den Orcheſtermitgliedern
Stadttheaters einen Vorſchuß von 800 Mk. zu
ihren, der vom Plenum dem Haushaltsausſchuß überwieſen

rte wieder zu einer langen Ausſprache. Das Ergebnis7 Einigung darüber erzielt wurde, daß ein Vorſchuß
nöglich ſei. Bei der anerkannt ſchlechten Lage nicht nur
Orcheſtermitglieder, ſondern auch der anderen Angeſtellten
Theaters wurde ein Antrag angenommen. den Theatermit-
)ern, deren Einkommen unter 10000 Mk. bleibt, eine

pnatliche Gagenerhöhung von 100 Mk. vom 1. Sep
her ab a Das wird eine Ausgabe von 70 000
80000 Mk. jährlich ausmachen. Man hofft, dieſe Summe
dem Theaterbetrieb decken zu können. Seitens des Magi-

t wurde dies ſtark bezweifelt.
r

Umſatzſteuer und Penſionsinhaber, Hotelbeſitzer

Zahlreiche Mitteilungen aus allen Teilen Deutſchlands
erkennen, daß ſich Hotelbeſitzer und Penſionsinhaber noch

wer nicht darüber im klaren ſind, wie ein für Beköſtigung und
ſerbergung vereinnahmtes Geſamtentgelt für die Zwecke der
ſahſteuer zu zerlegen iſt. Die erhöhte Umſatzſteuer von
Prozent iſt bei Gewährung eingerichteter Schlaf- und Wohn
me in Gaſthöfen, Penſionen oder Gaſthäuſer zu entrichten,
es ſich um einen vorüber gehenden Aufenthalt,
einen ſolchen, der nach den Umſtänden bei Veginn auf

länger als drei Monate berechnet iſt, handelt und wenn
Entgelt für den Tag oder die Uebernachtung nicht mehr als

ar beträgt. Die Vermieter werden ſich jetzt ſchon bei der
Feihnung der vereinnahmten Entgelte darüber ar ſein
ſen, in welcher Weiſe ſie ein etwaiges Geſamtentgelt zer
n Die Umſatzſteuerbehörden ſind angewieſen, mit den ört
n Verbänden der Gaſſhausbeſitzer und Penſionsinhaber
rnale Sätze für die Bemeſſung des Abzuges für die im

Die Vermieter
en gut tun, auch von ſich aus eine Feſtlegung derartiger
twalſäßze in ihrem Intereſſe zu veranlaſſen, um ſpätere Nach

rungen zu vermeiden. Bei dieſer Feſtſetzung wird eine ge
am und unnatürlich hohe Bemeſſung des Veköſtigungs und
Ungunſten des Beherbergungsgeldes zu vermeiden ſein.
z. B. im Sommer 1919 Penſion einſchließlich Zimmer

Vark koſtete, das Zimmer ohne Penſion 4—-5 Mark, ſo geht
riht an, bei einem Geſamtentgelt für Beherbergung und Be-

gung von 30 Mark im Sommer 1920 wiederum nur 5 Mark
das Zimmer und den Reſt auf die Beköſtigung, oder auf zum
fingierte Nebenleiſtungen zu rechnen. Es wird im allge
ren zu berückſichtigen ſein, daß, wenn auch die Preiſe für

Lelöſtigung unverhältnismäßig geſtiegen ſind, auch die Ve
nospreiſe ihrerſeits Preisſteigerungen aufzuweiſen haben.
erhin werden ſich aber die Vermieter bei der Berechnung des
s ſtets von neuem klar darüber ſein müſſen, daß Abzüge
Rebenleiſtu wie 3. B. Hei Bekeu Bedienui e e i gen ehe derte

Akademiſcher Hilfsbund Halle
Am 7. Juli fand im Generalkonzilsſaal der Univerſität die

diesjährige Generalverſammlung des Akademiſchen
Kern e Ortsausſchuß Halle Dr. die von dem Vor-
ſitzenden, Geh. Regierungsrat Profeſſor Dr. O. Kern, geleitet
wurde. An Stelle des nach Frankfurt a. M. berufenen Pro-
feſſors Dr. Schmieden iſt ſein Nachfolger in der Leitung der
chirürgiſchen Klinik Profeſſor Dr. Voelcker in den Ortsaus-
chuß eingetreten. Die Mitgliederzahl betrug 780 gegen 740 im

Vorjahre. 40 zum Teil ſehr erhebliche Unterſtützungen konnten
im Berichtsjahre an Kriegsbeſchädigte verteilt werden. Auch
wurde die Fürſorge auf die aus den beſetzten Gebieten ver
triebenen Akademiker ausgedehnt. Der Vorſitzende hat außer-
dem viele Berufsberatungen in ſeinen Sprechſtunden erteilt.
Sechs Studierende wurden zur Kur in die Helmſtedter Burſe
geſchickt. Auch Apparate, Jnſtrumente, Bücher wurden für be
dürftige Kriegsbeſchädigte r Die Prüfung der Rech-
per Kaufmann Max Kupfer und der 1. Vorſitzendedes Vereins Deutſcher Studenten Cand. med. Wilhelm Liebe
vorgenommen; auf Grund dieſer wurde dem Vorſtand Ent-
laſtung erteilt.

Aus dem Nachlaſſe des Geheimen Juſtizrates Profeſſor Dr.
Fitking erhielt die Bibliothek der Helmſtedter Burſe einen
äußerſt wertvollen Buchzuwachs zum Geſchenk, und Fräulein
Marie Schrader ſchenkte ihr die wundervolle Dionyſosbüſte
des Neapeler Muſeums aus Bronze, die lange Zeit für eine
Platonbüſte gehalten wurde, mit prächtiger Granitſäule aus dem
Nachlaß ihres Vaters, des ehemaligen Halleſchen Univerſitäts-
kurators Wilhelm Schrader, der Schüler des Helmſtedter
Gymnaſiums geweſen iſt. Außerdem erhielt der Ortsausſchuß
Halle von Geheimrat Profeſſor Dr. Wiſfſowa 1200 Mk. als
Reſt einer Sammlung zu Ehren ſeines 60. Geburtstages und
3000 Mk. von der Ammendorfer Papierfabrik. Für dieſe Spen
den und manche andere, die hier nicht aufgeführt werden können,
2 auch hier öffentlich herzlich gedankt. Die Not unſerer kriegs-
eſchädigten Akademiker iſt noch immer groß und wird durch die

Teuerung aller Lebensmittel und die verzweifelte Lage in den
beſetzten Gebieten immer größer. Anmeldungen von Mit-
gliedern (jährlicher Beitrag 5 Mk. oder eine einmalige Zahlung
von 100 Mk. und darüber) nimmt das Univerſitätsſekretariat
jederzeit gern entgegen. Auch ſei bei dieſer Gelegenheit an die
baldige Zahlung der Mitgliederbeiträge für 1920 erinnert

Zur Beſchlagnahme von Räumen, die religiöſen Zwecken
dienen. Es erweiſt ſich als notwendig, auf eine geſetzliche Be
ſtimmung erinnernd hinzuweiſen, nach der die Beſchlagnahme
von Räumen, die religiöſen Zwecken dienen, nur unter ganz
beſtimmter Vorausſetzung erfolgen kann.
nationalen Antrag in die geſetzlichen „Maßnahmen
gegen Wohnungsmangel“ vom 25. September 1919 eingeſchobene
s ba veröffentlicht Reichsgeſetzblatt S. 949) lautet: „Die Jnan
ſpruchnahme von öffentlichen, im Eigentum oder der Verwal
tung des Reiches oder eines Landes oder im Eigentum oder der
Verwaltung einer Körperſchaft des öffentlichen Rechts oder
religiöſen oder anerkannt gemeinnützigen oder mildtätigen
Zwecken dienenden Gebäuden iſt nur mit vorheriger Zu
ſtimmung der oberſten Reichs oder Landesbehörde zuläſſig
uſw.“ So ſind alſo nicht nur die Gebäude einer Körperſchaft
des öffentlichen Rechts, alſo der evangeliſchen Kirche, ſondern
auch die nichtkirchlichen Gebäude gegen ungerechtfertigte Be
ſchlagnahmungen geſchützt, ſofern ſie religiöſen oder anerkannt
gemeinnützigen oder mildtätigen Zwecken dienen.

Die Entſchädigungsanſprüche der geflüchteten und ver
drängten Oſtmärker ſind jetzt endlich durch das Vorentſchädigungs-

ſetz anerkannt worden. Die Richtlinien für die vom Ge-
chädigten zu beantragende Entſchädigung zuſammen mit aus

führlichen Erläuterungen ſind in der letzten Nummer der vom
Deutſchen Heimatbund Poſener Flüchtlinge herausgegebenen
Monatsſchriſt: „Die verlorene Oſtmark“ (Erſcheinungs-ort Meſerit veröffentlicht. Das Blatt, das ſeit April dieſes
Jahres erſcheint, bringt dauernde Berichte aus der alten oſt
märkiſchen Heimat, Flüchtlingsliſten mit dem alten und neuen
Wohnort der Verdrängten und bildet das geiſtige Band der
über das ganze Deutſche Reich verſtreuten Oſtmarkenfamilie.

Die Möbel werden nicht billiger. Am 30. Juli tagte im
„Koburger Hofbräu“ die Ortsgruppe des Deutſchen Möbel

achverbandes Halle (Saale) und Umgebung, ange
chloſſen der Zentralſtelle Berlin (umfaſſend über 2000 Firmen).

Nach Erledigung beſonderer Fragen wurde der Punkt „Markit-
lage“ zur Beſprechung hevangenommen. Jn der Tagespreſſe iſt
vielfach die Frage einer Preisſenkung der Möbel erörtert worden.
Wenn man von allen Notizen das Endreſultat zieht, ſo iſt immer
wieder das gleiche Ergebnis zu finden: ſteigende Löhne und Ge
hälter, erhöhte Betriebsunkoſten, ſteuerliche Belaſtung, Luxus
ſteuer gegenüber den unweſentlich gefallenen Materialpreiſen,
die inzwiſchen z. T. wieder angezogen haben. Die Einſicht, daß
durch ein Zurückhalten des Bedarfs und der liegt in großem
Maße vor die Arbeitsloſigkeit jetzt beſonders betroffen wird,
ewinnt an Umfang. Es trat in der Verſammlung die Anſicht

vor: das kaufende Publikum hat bereits eingeſehen, daß an
ein Billigerwerden der Möbel in abſehbarer
nicht gedacht werden kann und es iſt feſtzuſtellen, daß die Zu

der Käufer einem erhöhten Jntereſſe bereits ge-
wichen iſt.

Zuchtviehanktion. Der Verband für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes in der Provinz Sachſen veranſtaltet am
Donnerstag, den 19. Auguſt, vormittags 11 Uhr in Stendal in
der Viehhalle am Gaſthof ſeine 76. Zuchtviehauktion, auf der
etwa 100 Bullen im Alter von 12——20 Monaten und etwa 650
Parien des ſchwarzbunten Niederungsſchlages zum Verkauf ge
angen. Die Tiere ſind von einer Kommiſſion begutachtet und

ausgewählt. Den Gemeinden und Intereſſenten wird durch dieſe
Auktion eine günſtige Gelegenheit geboten, ſich gutes Zucht-
material zu beſchaffen.

U.T.-Lichtſpiele, Alte Promenade. Des bekannten
Schriftſtellers Rudolf Stratz ſpannender Roman „Die Fauſt des
Rieſen“ als Filmdrama, und zwar mit Henny Porten in der
Hauptrolle! as Wunder, daß geſtern die U.-T. Lichtſpiele an
der Alten Promenade das Ziel zahlreicher Halleſcher Kino-
freunde waren, zumal da der Film nur bis zum Montag laufen
wird? Es iſt die Leidensgeſchichte einer jungen Frau, die an
der Seite ihres Gatten, eines dem Spiel ergebenen Majorats-
herrn, ein freudloſes Daſein führt. Die Mutterpflicht verbietet
ihr, das Haus zu verlaſſen, auch dann nicht, als ihr Mann
immer wieder zu den Karten greift und den Beſitz mehr und
mehr vernachläſſigt. Da wird Dieter v, Bracke auf der Fahrt
nach Berlin plötzlich ermordet. Niemand kennt den Mörder,
Die unglückliche Gattin, die Dieter trotz allen Leides noch immer
ch wört an ſeinem Sarge, den Mord zu rächen. Und dann
ſtellt ſich heraus, daß ein Freund ihres Schwagers, Malte von
Malchow, die Tat verübt hat aus Liebe zu Marting, um dieſe
von ihrer unglücklichen Ehe zu befreien. Malte gibt ſich ſelbſt
den Tod. So klingt der Film aus erſchütternd in ſeiner
Tragik, verſöhnend in der Löſung des Konfliktes.

Verein?- Nachrichten
D. O. V. Am Dienstag, den 10. Auguſt, gbhend 3 Uhr

r die Ortsgruppe Halle des Deutſchen Offigtzzier
bundes im großen Saale des Hotels „Rotes Roß'“, Leipziger
Straße, einen Vortrag: „4ß3 Monate kriegsgefangen in Sibirſen“.
Vortragender iſt Hauptmann g. D. Schul Eintrittspreis2 M., Karten am Saagleingang. Der Ertrag 8 für die Kriegs-

gefangenenfürſorge beſtimmt. Auch Nichtmitglieher ſind hergzlichſt
eingeladen.

Der auf deutſch

Provinz Sachſer
Gedenktage für die Provinz Sachſen,

für Knhalt und Thüringen
vom 9 bis 15. Auguſt.

10. Auguſt 1847 geb. zu Eiſenach Dr. phil., Dr. lit. h. e
Wilhelm Rein, o. Prof. für Pädagogik an der Univ. Jena
1918/19 deren Prorektor. 1860 geb. zu reſte Prof. Dr. philKarl Steinweg, Oberlehrer am gieſorm. ealgymn. in Halle

1864 promovierte in Greifswald Geh. Regierungsrat Dr. phil
Maximilian Maerxrcker, ſeit 1871 Direktor der landwirtſchaft
lichen Verſuchsſtation in Halle, zugleich 1872--91 a. o. und
1862--1901 o. Prof. für Agrikulturchemie an der Univ. (geb.
25. 10. 1842 Calbe a. d. Saale, geſt. 18. 10. 1901 Gießen).
1874 geb. zu Poſen Dr. phil. Felix Krueger, o. Prof. für
Philoſophie an der Univ Leipzig, 1916/17 o. Prof. in Halle.1893 promovierte in Halle Vrtf. Dr. phil. Auguſt Schulz,

für Botanik an der Univ. Halle ch 8. 12. 188
Stettin).

11. Auguſt 1843 promobierte in Bonn Geh, Regierungsrat
Dr. phil. Heinrich Keil, 1847—55 Lehrer am Pädagogium
u. an der Latina in Halle, 1848-—55 zugleich Privatdozent an
der Univ., 1869--94 o. Prof. für klaſſiſche Philologie an der
Univ. Halle (geb. 25. 5. 1822 Greſſow bei Wismar, geſt. 27.8.
1894 Friedrichroda). 1867 geb. zu Gotha Hans-Barthold
v. Baſſewitz, Herzogl. Kammerherr, Landrat des Kreiſes
Ohrdruf in Ohrdruf.

12. Auguſt 1864 geb. zu Halberſtadt Dr. phil. Karl Brod
mann, Oberbibliothekar der Techniſchen Hochſchule in Karls-
ruhe in Baden.

13. Auguſt: 1857 geb. zu Verlin Oberbibliothekar Prof.
Dr. phil. Ernſt Rot h, 1891--1918 Bibliothekar an der Unib.
Vibliothek in Halle (geſt. 5. 9. 1918 Halle). 1891 promovierte
in Berlin Geh. Juſtizrat Dr. iur. Paul Rehme, o. Prof. für
deutſches bürgerliches Recht, Handelsrecht, deutſche Rechts
geſchichte und deutſches Privatrecht an der Univ. Breslau, 1901
bis 1918 o. Prof. in Halle. 1898 promovierte in Berlin Dr. phil.
Kurt Jahn, 1908--13 Privatdozent und 1913--15 a. o. Prof. für
deutſche Philologie an der Univ. Halle (geb. 21. 11. 1873 Raſtatt,
geſt 22. 5. 1915 als Hauptmann d. R. u. Kompagnieführer in
Flandern).

14. Auguſt: 1841 geb. zu Treffurt, Kreis Mühlhauſen i. Thür.,
Geh. Regierungsrat Dr. phil. Chriſtian Muff, 1898--1911
Rektor der Landesſchule Pforta, 1904—-11 auch o. Honorarprof. für
klaſſiſche Philologie an der Univ. Halle (geſt. 6. 4. 1911).
1857 geb. zu Löpfingen in Bayern Geh. Konſtorialrat D. theol. h. e.
Gottlob Haußleiter o. Prof. für Miſſionswiſſenſchaft an der
Univ. Halle. 1867 geb. zu Jena Prof. Dr. med. Hermann
Reineboth, 1897-—-1902 Privatdozent für innere Medigzin an
der Univ. Halle. 1871 geb. zu Dresden Geh. Medizinalrat
Dr. med. Franz Schieck, o. Prof. für Augenheilkunde an dee
Univ Halle.

15. Auguſt: 1902 promovierte in Halle Prof. Dr. med. Karl
Loening, Privatdozent für innere Medizin an der Univ. und
leitender Arzt der inneren Abteilung der Diakoniſſenanſtalt in
Halle (geb. 14. 7. 1877 Dorpat).

Bad Köſen, 6. Aug Einweihung einer Ge
denktafel.) Hier fand in der mit den Fahnen der Krieger
vereine geſchmückten Kirche die feierliche Einweihung von zwei
kunſtroll ausgeführten Gedenktafeln für die Köſener
Gefallenen und Vermißten in Gegewoart der Ge
meinde, Behörden und Vereine ſtatt. Die etwa 5 Meter hohe
Gedenktafel für die Toten enthält 99 Namen, die kleinere für
die Vermißten 14. Unter den Aufgeführten befinden ſich 13
Brüderpaare. 486,25 M. kamen durch Sammlung auf, 1000 M.
zu den Koſten der Tafeln wurden von einer Dame aus der Ge
meinde geſtiftet.

Naumburg, 6. Aug. (Beſtrafter Revolutions-
h el d.) Der 22jährige Oebſter Otto Winter, der während der
Straßenkämpfe am 19. März hier nach Militärpoſten geſchoſſen
und mit einem Trupp Bewaffneter durch verſchiedene Straßen
gezwgen war, wurde vom Schwurgericht wegen verſuchten Mordes,
Landfriedensbruches als Rädelsführer, unbefugten Waffen
beſitzes und Vedrohung zu 4 Jahren Zuchthaus und
5 Jahren Ehrverluſt verurteil“

R. Siptenfelde, 6. Aug. (Brand ſtiftung aus Rache.)
Am vergangenen Sonntag, als die Bewohner auf dem Schühen
platze weilten, ging in Breitenſtein bei Stolberg im Harg einEchöft in Flammen auf. Allem Anſchein nach handelt es
ſich um einen verbrecheriſchen Vergeltungsakt
gegen einen Hausinhaber, denn eine angehängte Tafel beſagte,
daß andere Beſitzer das gleiche Schickſal ereilen werde.

Kahla, 5. Auguſt. (Die Eröffnung der neuen
Jugendherberge) auf der Leuchtenburg, verbunden
mit einer ſchlichten Einweihungsfeier, ſoll am nächſten Sonntag
ſtattfinden. Die altenburgiſche Regierung hat ſehr erhebliche
Mittel für den Umbau des Eingangsflügels der Burg aufgewendet
und ſo der neuen Herberge, in der 40 männliche und 10 weibliche
jugendliche Beſucher behagliche Unterkunft finden werden, hervor
ragend ſchöne Räume zur Verfügung geſtellt.

R. Deſſau, 6. Aug. (Der Gemeinderat) bewilligte
geſlern nach längerer Ausſprache die Mittel zur r
der ſtädtiſchen Siedlungstätigkeit. Und zwar ſoll be
der Kreisſparkaſſe eine mit 436 Proz. zu verzinſende Anleihe
in Höhe von 2170 040 Mark aufgenommen werden. Jnsgeſamt
hat die Stadt für 530 Familien Notwohnungen und 206 neue
Wohnungen errichtet. Gleichwohl iſt die Wohnungsnot noch ſehr
groß.

H. Sportbertchte
Rennen zu Hannover

(Eigener Drahtbericht der „H. Z.“)
1. Preis von Bückeburg. 1. Tarnkappe (Raſtenberger),

Saloppe, 8. Seeckt. Tot.: 20, 11, 19. Ferner lief: Soxau.
AuguſtAusgleich. 1. Hamdani (Huguenin), 2. Saxnot,
Palme. Tot.: 137, 25, 16, 12. Ferner liefen; Hexenme'ſter,

aſchingsfee, Sauſewind, Sonnenblume. 3. Jagdrennen der
reijährigen. 1. Tetta (Wurſt), 2. Szellö, 3. Mein Leopold

Tot,: 16. 4., Preis der Stadt Hannover. 1. Optimiſt O.
Schmidt), 2. Tarifa, 8. Mazeppa. Tot.: 18, 14, 26, Ferner
liefen: Margrit, Wächter, Pandur. 5. Jugend-Reanen.
1. Teufelsroſe (Raſtenberger), 2. Abendſturm, R. Kärhji.
Tot,: 38, 15, 16, 19. Ferner liefen; Traumdeuter, Famos,
Condé, Hecklingen, Mauſi. 6. Preis von Herrenhauſen,
1. f Aar und Lotſe, 83. Heidelerche. Tot,.: 75, 24 auf Aar,
9, 12 auf Lotſe, 14 auf Heidelerche. Ferner liefen: Leutnant,
Antilope, Meniko, Sappe. 7. Preis der Eilenrie e. 1, Maas
(Blume), 2. Peterwardein, 3. Galeere. Tot.: 57, 28, 21. Ferner
lief: Herſenier. 8. Lorbas-Jagdrennen. 1. Wa rhar (D hr),
2. Mazaniello, 3. Luchs Tot.: 18, 13, 15, 86, Ferner liefen
I Diablo, Tati Tata, Reſi, Abendſtern, Robert, Apollingris

Eine neue Weltrekordleiſtung im Laufen18 jährige amerikaniſche Läufer bot Ernera, F.
auf den Philippinen ein 1500 Meter-Laufen in 3 Min, 48 Se
als Sieger beendete und damit den alten 1917 von dem Schwe
den Zander aufgeſtellten Weltrekord über die Strecke von 3:54,7bedeutend verheſſerte. ſo auch u deramerikaniſchen rümeer

2.
2.
8.
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Die Entwicklung der Rohlenpreiſe
Anläßlich des Antrages des Kohlenſyndikats auf neue Herauf-

ſetzung der Kohlenpreiſe iſt es von die bisherige Ent
wicklung der Kohlenpreiſe ſeit Kriegsbeginn zu verfolgen, die die
folgende Tabelle zeigt:

FettFörder Gasflamm-
Förderkohle kohle Stück T kohle Nuß I

(Mark pro Tonne)
4. 1914 bis 31. 3. 1915 11,75 13 13,754. 1915 bis 31. 8 1915 13.75 330 16,90
9. 1915 bis 31. 12. 1916 14,75 16,50 17,001. 1917 bis 30. 4. 1917 16,75 18,50 19,00
5. 1917 bis 30. 9. 1917 18,75 20,50 21,0010. 1917 bis 31. 8. 1918 24,90 27,00 27,60
9. 1918 bis 31. 12. 1918 27,45 „55 30,151. 1919 bis 30. 4. 1919 41,90 00 44,605. 1919 bis 15. 6. 1919 61,90 64,00 66,60

6. 6. 1919 bis 30. 9. 1919 68,00 70,10 73.3010. 1919 bis 30. 11. 1919 78,50 80,60 83,80
12. 1919 bis 31. 12. 1919 87,50 89,60 95,201. 1920 bis 1. 2. 1920 107,50 109,60 117,702. 1920 bis 1. 3. 1920 156,70 174,90 179,1
3. 1920 bis 1. 4 1920 176,00 196,50 2011. 4. 1920 bis 1. 5. 1920 202,00 225,30 230,Ab 1. Mai 1920 9 7 207,90 232,80 238,00
Bereits zum 1. Juli ſollte im Zuſammenhang mit Lohn-erhöhungen Aue weitere Heraufſetzung der Kohlenpreiſe erfolgen.

Damals wurde die Preisheraufſetzung dadurch vermieden, daß
ein Teil der Lohnerhöhungen von den Zechen und ein anderer
Teil durch Reich u edeckt wurde. Man ſcheute ſich,
in dem Augenblick, in dem ſich Anzeichen für einen Preisabbau
in der Wirtſchaft geltend machten, dieſer Tendenz durch eine
Kohlenpreiserböhung entgegenzuwirken. Grundſätzlich iſt auch
igs natürlich für die Geſamtinduſtrie eine Erhöhung der

roduktionskoſten durch Heraufſetzung der Kohlenpreiſe ſehr
unerwünſcht, und der Reichskohlenrat wird eingehend prüfen
müſſen, ob ſich auch in Würdigung der durch das Kohlen
abkommen von Spa geſchaffenen Verhältniſſe nicht ein Weg
finden läßt, auf die Erhöhung der Kohlenpreiſe zu verzichten.
Allerdings durch dauernde Reichszuſchüſſe kann das Preisniveau
nicht künſtlich beeinflußt werden. Denn die Reichszuſchüſſe werden
letztenendes immer nur durch die Notenpreſſe geleiſtet.

xsk. Weſtſachſens ungehobene Braunkohlenſchätze. Man
chreibt uns aus Leipzig: Die Erhöhung der Kohlenliefe-
zungen an die Entente wird noch mehr als bisher einen Er
!atz der Steinkohle durch die Braunkohle bedingen.
Weſtſachſen befindet ſich nun inſofern in einer verhältnismäßig
günſtigen Lage, als es noch gewaltige unangegriffene Vorräte
an Braunkohle birgt; namentlich die Umgebung Leipzigs iſt an
derartigen Flözen reich und die ſächſiſche Regierung plant, ihren
Abbau in großzügiger Weiſe zu organiſieren. Verhandlungen
darüber find bereits zwiſchen der ſächſiſchen Regierung
und der Stadt Leipzig gepflogen worden, da die letztere da
durch eine Beeinträchtigung ihrer Ausdehnungsmöglichkeiten
befürchtet, daß ein Teil der zum Abbau vorgeſehenen Felder
unmittelbar im Süden der Stadt gelegen iſt. Die Regierungs
pläne ſind jedoch mit den Bebauungsplänen der Stadt in Ein
klang gebracht worden, ſo daß die Regierung und die Stadt
Leipzig jetzt das größte gemeinſame Jntereſſe an
der -baldigen Aufſchließung der Kohlenfelder
Wie nun der ſächſiſche Finanzminiſter Dr. Reinhold am NMitt-
woch Vertretern der ſtädtiſchen Behörden und der Leipziger
Handelskammer gegenüber mitteilte, wird bereits in den näch-
ſten Wochen die Regierung in der Nähe des bei Leipzig gelege
nen Ortes Böhlen einen großen Tagebau in Angriff
nehmen, aus dem man jährlich bis zu 8 Millionen Tonnen
Braunkohle zu gewinnen Auch ſoll in unmittelbarer
Nähe Leipgigs ein Tiefbauſchacht angelegt werden, der Braun
kohle zur Brikettierung für den Hausbrand liefern ſoll. Die
Arbeiten dazu ſollen ſo gefördert werden, daß die Brikettliefe-
rungen ſchon für den Winter 1921/22 mit in Betracht kommen.
Die Stadt Leipzig ſelbſt plant dann noch eine bedeutende
Erweiterung ihres Dölitzer Braunkohlenwerkes und
wird auch hierbei in weitgehendſter Weiſe die Unterſtützung der
Regierung finden. Allem Anſchein nach geht alſo die Regie
rung mit großer Energie daran, die gewaltigen Braunkohlen
ſchätze Sachſens in möglichſt kurzer Zeit der Allgemeinheit nutz-
bar zu machen.

Der Unternehmergewinn im Bergbau.
weitigen Darſtellungen, es ſeien im rheiniſch-weſtfäli-
ſchen Vergbau unangemeſſene Unternehmergewinne erzielt
worden, beweiſt die nachſtehende Tabelle das Gegenteil. Nach den
Geſchäftsberichten einer Reihe maßgebender Bergwerksgeſellſchaf
ten des Jnduſtriebezirks betrug der Ueberſchuß in Mark je Tonne:

1

Gegenüber ander

913 1917 1918 1919
Harpener Bergbau 1,08 1,38 1,37 0,68
Hibernigg 1,66 1/47 1,08 0,18Konſolidation 92,85 2,80 268 1,81Eſſener Steinkohlenbergwerke 0,776 1,48 1,89 1,08
Conſvantin der Große. 1,48 1,74 1,44 1,18
Graf Bismar k. 1,78 1,78 1,72 0,89König Ludwig 126 1,83 1,12 1,904Aus den vorſtehenden Zahlen ergibt ſich in unwiderleglicher

Weiſe, daß der Unternehmergewinn im Ruhrkohlenbergbau nicht
sugenommen, ſondern abge nommen hat.

Aktiengeſellſchaften
Maſchinenfabrik und Mühlenbauanſtalt G. Luther, A.G. in

Braunſchweig. Wie verlautet, kann bei der Geſellſchaft für das
am 30. Juni abgelaufene Geſchäftsjahr ein günſtiger Abſchluß,
der die Verdoppelung der vorjährigen Dividende (8 Prozent) ge
ſtatten dürfte, in Ausſicht genommen werden.

Grube Leopold bei Edderitz. Jn dem Proſpekt über 6 Millio-
nen Mark neue Aktien und 16 Millionen Mark Obligationen be
ſchränkt ſich die Verwaltung auf die Mitteilung, daß bei der
gegenwärtigen Geſchäftslage ein befriedigender Ge
ſamtertrag zu erwarten ſei.

Maſchinenfabrik Augsburg-Nürnberg, A.-G. Die außer
ordentliche Generalverſammlung genehmigte die Erhöhung
des Aktienkapitals von 54 auf 100 Millionen Mark. Von
der urſprünglichen Abſicht, 6 Millionen Vorzugsaktien auszu
geben, wurde W Beſchluß der Generalverſammlung abgeſehen.
Nach den Mitteilungen des Generaldirektors, Geheimrats von
Rieppel, ſind die Betriebs-, Produktions- und Lohnlaſten ins
Ungeheure gewachſen. Eine Einſchränkung der Betriebe
ſei unumgänglich notwendig, ſowie die Umſtellung auf
weniger produktive Kraft beanſpruchende Arbeitszweige. Die
Verminderung der Belegſchaften (unproduktive Ar-
beiter) ſei in Ausſicht genommen. Neben der Erhöhung des
Aktienkapitals ſei die Erhöhung der Obligationsſchuld
um 50 Millionen Mark nötig. Die Ausſichten des Unternehmens
e i im Rahmen letzten Jahres. Der Stand der
Arbeiten und Aufträge ſei nicht Je Die Fabrik
in Riga, die während des Krieges z wurde, ſei ins
Innere des Landes verlegt worden.

VBachf. A. inDeutſche Salpeterwerke ch u. Marttk L
Hamburg. Der Geſellſchaft iſt für 1919 Bilanzbefreinng
gewährt worden.

Germa-Werke A.G. in Hamburg. Die Verwaltung bean
tragt die erabſetzung des Aktienkapitals von2 800 000 c auf e do Mk. durch Zuſammenlegung von

arten und eine
der Geſellſchaft auf

ampfſchiffahrtsA.-G. in Hamburg.
der Beſitzer von mehr als dem zwanzigſten Teil des

wird eine außerordentlichezum 24. d. M. nach Magdeburg einberuſen, welche, wie
über die Anträge auf Aufhebung

r DeutſchOeſterreichiſchen Dampfſchiffahrt
A.G. und Neuwahl des Aufſichtsrats beſchließen ſoll, die

haben.

Produktenbericht.

000
„Elbe“,

einmal vor einem Jahre,
Mietsvertrags mit

abgelehnt worden ſind.
Neugründung.

Auslande her vor.
zerſplittert liegen und
ſchränkt erſcheine,

1944 Mark.

Luſtloſigkeit und Schwäche
wurden weiter realiſiert.
nur Bismarckhütte,

Aktien gab.

nichts beſonderes zu berichten.

der heute

beobachteten.

ekauft.
egehrt.

Wetter war bewölkt.

Rafſin.-Kupfer 99-99 1375/1425
Orig.-HüttenWeichbler 520/530
Orig.Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 675
Remelted-PlattenZink 460
Ort HüttenAlumin. 98-99 (in

iedereröhung des Genndeeyiton

et eHauptverſammlung

8

Die Chemiſche Fabrik Eidelſtedt
vormals Johannes Oswaldowski in Hamb
n der Firma J. Michael u. Co. in Berlin und der
J. Aders Akt.Geſ. in Magdeburg in eine Aktiengeſellſchaft mit
einem Kapital on 1 Million Mark umgewandelt.

Bochumer Verein für Bergbau und Gußſtahlfabrikation. Jn
Kreiſen der Verwaltung des Bochumer Vereins hat man keine
Erklärung für die auffällige Bewegung in den Aktien der Ge
ſellſchaft. Weder liegen klare Fingerzeige für eine Erwerbung
durch das Jnland, noch Anhaltspunkte für einen Einbruch vom

Zu a iſt daß die Aktien überaus
au

daß die Geltendmachung einer
Aktienmehrheit in der Generalverſammlung mit Umſtänden ver
knüpft wäre. Beim Bochumer Verein ſelbſt ſchweben Trans
aktionen von Belang zurzeit nicht.

Elektrolytkupfer (Notierung d. Ver. f. dt. Elektr. Notiz)

Berliner Börlenberichte
Börſenſtimmungsbild. Die politiſchen Ereigniſſe,

ſchon den geſtrigen Verkehr ziemlich nachteilig beeinflußten,
drückten auch dem heutigen Geſchäftsverkehr das Zeichen der

auf,
Große Kurseinbußen erlitten jedoch

die ſich um 35 Prozent gegen geſtern
niedriger ſtellten, und Laurahütte, die 9 Prozent verloren. Auch
Farbwerte und Elektrizitätsaktien ſtellten ſich meiſt niedriger,
mit Ausnahme von Deutſch-Ueberſee und Felten u. Guilleaume.
Von Spezialwerten ſind Deutſche Waffen mit einer Steigerung
von 14 Prozent hervorzuheben.
wiederum in Deutſchen Petroleum- Aktien ſtatt,
ſtiegen, was auch Anlaß zu einer Erholung der Deutſchen Erdöl-

Kolonialwerte zeigten
beſſerten ſich aber im Verlaufe vorwiegend im Zuſammenhang
mit der Erhöhung der Deviſenkurſe.

burg unter Ve

das Stimmrecht derart be
iven

welche

namentlich Montanwerte

Lebhafte Umſätze fanden
die auf 925

keine einheitliche Haltung,

iſtVom Anlagemarkt

Am Produktenmarkt war das Geſchäft in
Hafer ruhig, weil die Händler in Erwartung des Ergebniſſes

im Reichsernährungsminiſterium
ſcheidung bezüglich der Uebergangsbeſtimmungen Zurückhaltung

Oelſaaten waren ſtark gefragt, für die Provinz-
kundſchaft wurde 240 bis 232 Mark je nach Station gezahlt.
Von Hülſenfrüchten blieben gute Speiſeerbſen gefragt,
auch Futterware wurde bei angemeſſener Minderbewertung viel

Andere Hülſenfrüchte waren in guter Ware gleichfalls
Heu war nur ſpärlich angeboten.

erfolgenden Ent-

und

Stroh war ruhig.

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 6. Auguſt. Preiſe für 1000 kg in Mart.

Zinn (BancaStraits-Billton)
4650 47

Hüttenzinn (mind. 995/5)
Reinnickel (98-99 3650 3700
Antimon (Regulus) 800
Silber in Barren, ea. 900 fein

O

grr Blöckchen) 24002500 für 1 kg 1075/1090Orig.-Hütten-Alumin. (in Walz-
raht od. Drahtwaren) 2800

Deviſen-Notierungen: Berlin, 6. Augufſt.

Geld Byief eld BriefAmſterd. Rotterd. 15,36 1539. NewYork 46,57, 46.671
Brüſſel-Antwerp. 35465 355,35 Paris 332,65 333 35
Chriſtiania 04,30 705.70 Schweiz 764.25 765,75

Kopenhagen 704,30 705.70 Spanien 684,30 685,70Stockholm 959 961 Wien (altes) 2372 23.78Helſingfors 151,80 152,20Oeſterreirh abgeſt. 2409 24,151
Italien 234,75 255.25 Prag 84,80 85,60London 168,30 168,70 l Budapeſt 24,34 24,40
Im freien Verkehr wurden nicht amtlich ermittelt
Dentsche Werte Deutseh. Treuhand-Ges n4 Deutsche Schatz- eutsche EBrdöl 1950scheine VI-IX 73.60 Deutseche Gasglühl.. 5110,

5 S Deutsche Reichsanl. 79.70 Deutsche Kali 2,
4 68,90 Deutsohe Waff. u. Mun, 783 v 59.20 onnersmarkhütte 436.3 n 60.50 Döring u. Lehrmann 155.504 Preuss. Konsols 67,50 r werke 457.503 55, 30 Elber elder Farben 390.3 v J 53.70 Engelhard Brauerei 248.4 Charl. Stadtanl. 8999 93.- elten u. Guilleaume 410.
4 Magdeb. Stadtanl. 91/06 Gasmotoren DHeutz 189.50
49 n. Sächs. Iandschaft- Gebhardt u. Co. 3liche Pfandbriefe 100, Gebhardt u. König 264 75
zie Sächs. Neulandseh.- Pf. Gelsenkireh. Bergb. 313.

v Glauziger Zuckerfbr. 499.754 Preuss. Centr.-Bod.- Hallesche Masch.-Fabr. 492
Pfandbriefeo 97. Hann. Masch.4 Preuss. Hvpot. Bank- Harpener Berg 376.—Pfandbriefe 1911 99.10 Hasper Visen 580.4, Dessauer Gas-Oblig. 99 25 Hirsch Kupfer 271.757 v v 92.50 en e StaniAuslänad. Werte oese isen u. Sta 392.4 Oesterr. Kron. Rente 24 75 Hohenlohe- Werke4 VUngar. Gold-Rente 5275 Humboldt-Maseh., e

4 Vngar. Kronen-Rente 28.50 r r 54
Bisenbahn-Aktiem: Kaliw. Aschersleben 400,
Halberstadt -Blankenb. 72, Körbisd. Zucker- Akt.Halle-Hettstedter Kyffhäuserhütte 212Sehantungbahn 664 Lahmeyer u. Co. 185.Allg. Lokal-Str 97.50 Lauchhammer 460,Gr. Berl. Str. 129 Laurahütte 306 25Magdeburger Str. B. 146.- Lingel, Erfurt 229.50
Lux. Prinz 490, in 7 Srts-A udwig Loewoe u. Co. Sr 179, Lothringer Hütte 318.
Hambg.-Südamerika 238. AMannesmannröhren 370.50Hansa-Dampfschiff 264, Maschinenfabr. Buekan 230,
Nordd. Lloyd 170 25 Obersechl. Pisenb. Bed. 240.

en do. Caro Hoeg. 274,75Banken: 150, do. Koksewerke 405,Bank für Thür. 206. Orenstein u. Koppoel 280.,Berl. Randeleges i l 160, Phönir-Bergb... 440 50Comm u. Diskontobank 1429 Rhein Metall- Vorz 291.-
Darmetädter Bank 2630 Rhein Stahiwerke 378.Dess. Landesbank Riebeck MontanDentsche Bank I97, Rombacher Hütten 294.75Diskonto-Comm. i ositzer Braun 393.Dresdner Bank 15225 Rositzer Zucker 285.,Oredit-Anst. Leipzig es Sangerhäuser NMaseh.Mitteld. Kredithank 152. Hugo Schneider u. Co 270

7 rigat. Bank 130 Schuckert u. Co. 1260Nationalbank 8325 Siemens u. Halske 239 75Oesterr. Kredit 149 Stettiner Chamotte 303,Reichsbank Stettiner Vulkan 249,75Industrie Aktien 235, Stoliberger Zinkh. 25Schultheiss- Brauerei 50 Strals. Spielkarten 351.Akt. f. Anilin Terra“, Samen-A.-G.Aiigem. Kiektr.- Ges. Fhale- Rigenhütte G
Ammendorfer Papierkf. tis- Akt. -Ges. 245,Anhalter Kohlenw. rkisehe TabakregieAnnaburger Steingut 57 er. Köln-Rottwoillor 76Badische Anilin 37 Glanzatott Kibert. 210.n Akt. ogelin u. Hübner. I 25erl. Masch.-Ban orseh.- Welssent. Br. 340.ismarekhütte ostoreogeln-Alkali37780 ittener 700em. Vabrik Bunekan rede- Malzoroi iem. Griesheim z Zeitzer Maseh. i.Ohem. v. Heyden Zellstotk Waldhof wo
Consolidation Schalke T Otavi-Minen 765GröllwitzerPapiertabr 2605

Dalmigr-Notoren 214. Tendenz: kest.Dontagb Lazombarg

Kirchliche Nachrichten.
10. Sonntag nach Trinitatis, 8, Auguſt r

(Sammlung für die Geſellſchaft zur Beförderung des Ce
bkürzungen: Abendmahl (A), Kindergottesdienſtunde (B). ſt h 3

u. L. Frauen 8 Bauke, 10 Knoblauch (A), 11 (g
10 Gottesd. für erwachſ. Taubſtumme Jägerplatz 24/26 u

Knoblauch. UUlrich: 8 Herm. Wagner, 10 Schütz, 11 (K) Martinſ
UlrichOſt Krondorferſtr. 64 10 Herm. Wagner, W e

Montag 8 Landsbergerſtr. 68 Monateverſ. d. Evangel, e
St. UlrichOſt Vortrag des Prokuriſten Liebing: „Die nennt de

II. Teil. 3 tMoritz: 8 Keller, 10 Voigt (A). Hoſpital: 10 geh
Domgemeinde (reform.): 10 Lang, 6 Jaſephſon, l

Joſephſon. preiLaurentins: 8 Ernſt Wagner, 10 Gutſchmidt, u
Wagner. Dienstag 8 (B) Gem.Haus Eruſt Wagner, E)

Stephanus: 8 Voigt, 10 Hagemeyer (A). Mittwoch z w.
Nähverein Gem. Haus. Donnerst. 8 Zeitandacht Gem.Haug v
Freitag 8 Mütterabend Gem Haus Hagemeyer.

Diakoniſſenhans: 10 Moehr.
Paulus: s Bach, 10 Suckert, 2 (K) Kand. Rudloff. Mit

8 Gem.Stunde. ittGeorgen: 8 Witte, 10 Giſeke. Mittwoch 8 (B) Giſeke,
Riebeck-Stift 10 Witte.
Johannes: 8 Butz, 10 Kindervater, 2 (K) Faßmer.
Stadtmiſſion: Abends 85, Evangeiiſation v. Dobſchig.

8 Gemeinſch.-Stunde.
10 Kunig.

Kirche

Dien

Giebichenſtein, Bartholomäus: 8 Hellwig,
8 Blaufreuzverſammlung Peſtalozziſtr. 4.

Petrus: 10 Hellwig.
Trotha: 10 Jenrich. Donnerstag 8 (B.) Jenrich. Mon

Kirchenchor Uebungsſtunde im Kaffeegarten,
Evangel luth. Gemeinde Weidenplan 4): 10 Gottesdienſt
Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche): s Evangelh

Donnerstag 8 Bibelſtunde.
Diemitz 954 Peyold, 10 (K) Petzold.
Dölau 11 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.
Lettin 84 Gottesdienſt Hilfspred. Reinert.

Vom Büchertiſch
Bilder aus der nordiſchen Heimat. Jm Verlag

Quelle und Meyer, Leipzig, ſind zwei wertwolle
erſchienen, die uns ein lebensvolles Bild unſeres niederdert
Landes wiedergeben, des Niederdeutſchlands, das uns
Frenſſen u. a. ſo warm geſchildert haben. Es iſt dies der
man von Auguſt Hin richs „Das Licht der Heimat
750 M., geb. 12 M.) und von Karl Gjelleeuh „Kei
das Leben“ (2. Auflage, geh. 12 M., geb. 20 M.. Das
Buch führt uns mitten hinein in unſere nordiſche Heimat
wilde Moor offenbart ſeine einſame Schönheit in Vildern
ſeltener Wucht und Größe, bald düſter und traurig, und
wieder wunderbar zart und lieblich. Und wie ihre Heimat
find auch die Menſchen dieſes herrlichen Buches gezeichnet
und ſtark und voll zäher Kraft, durchſonnt von einem u
Leuchten. Mutter und Sohn gehen einen ſchweren Weg
der heimatlichen Scholle weg treibt ſie die Armut in die g
Stadt. Aber ſie verſinken nicht in ihrem ſchmutzigen St
unbeirrbar und zäh erzwingen ſie ſich ihren Weg, der ſie an
lich durch Not und Elend, durch Hoffnungen und Enttäuſchu
hinaufführt zu dem gewaltigen Unternehmen, welches das e
ſame Moor und ſeine Kraft erſchließt und ſie innerlich
Haß und Leidenſchaft ſich hinaufringen läßt zur Höhe ei
allesverſtehenden reinen und keuſchen Liebe. 3ugeis iſt di
Roman aber auch das Hohelied der Arbeit l Gjelle
führt uns weiter nordwärts auch in altgermaniſches Land, n
Dänemark. Die Handlung ſpielt in der Gegenwart. Wun
bar ſind die Charaktere der einzelnen Perſonen gezeichnet, 1
der junge Arzt, der nach trüben Erlebniſſen in der Stadt
eine Landpraxis kommt, die etwas flatterhafte Frau ei
Gutsbeſitzers, an die er ſein Herz verliert, vor allem aber
prächtige, in der Philoſophie beſchlagene Oberförſter mit ſei
kranken feinbeſaiteten Tochter, die Stein bis zu ihrem Tode
handelt. Das Förſterhaus ſteht überhaupt im Mittelpunkt Seellung
Buches. Jn echt Gijellerupſcher Art gehen die philoſophiſh Varſcha
Geſpräche hinüber und herüber über das Leben überhaupt, i
das Seeliſche nach dem Tode uſw., wobei ſich wieder in erſte
licher Weiſe des Dichters tiefe Kenntnis über Kant, So Vo
hauer und von Hartmann, ſowie den Buddismus zeigt. GHavas
unſere engere Heimat führt uns dagegen ein drittes Werk hat eine t
obigen Verlages, der Roman von Wilhelm Scharr Die Polen
mann „Selige Armut“ (geb. 10 M.). Mit zartfühlender un
ſind in dieſem Buche die Schickſalsfäden fein organiſierter Rückzug be
turen geknüpft. Selig iſt die Armut, wenn die Menſchen ſie hat mit übe
wußt und mutig tragen, um dadurch zu ihrem höheren wah und die p
Selbſt zu gelangen. Zu dieſem Standpunkt ringt ſich der a zrückge
Pfarramtskandidat Dovidat durch, den eine ſchweigende Le
zur Tochter des Konſuls Kölling hingieht, der aber dem
ſeiner Träume in dem Augenblick entſagt, als er ſeine V Das p
geſteht. Aus der vollen Hingabe an ſeinen Beruf gewinnt rat hat das
in einer kleinen Pfarre des Fichtelgebirges nach ſchweren inne als mnmitt
Kämpfen die ſieghafte Gewißheit, daß die Liebe Gottes, die M eiten wir
einem ſtarken, friedevollen Herzen ſtrömt, alle Kümmern tiger Ma
der Welt zu löſen vermag. Die Jdee dieſes Buches von ſahger Mä
ſeligen Armut möchte man als tröſtenden Stern über alle An Jn Kr
gehen ſehen, deren Blicke von den Bitterniſſen der Entbehru Kommit
unſerer Zeit zu Boden gezogen werden. 77 Anlegung r„Der Schwäbiſche Bund“, die neue Monatsſchrift ver kerune
Oberdeutſchland (Verlag „Der Schwäbiſche Bund“, Strecer
Schröder, G. m. b. H., Stuttgart), bringt ſoeben das Augt Die
heft (Heft 11) zur Ausgabe. Außerordentlich feſſelnde Aufſe
denen zahlreiche Tafeln und Textbilder beigegeben ſind. M Das p.
wecken regſtes Jntereſſe. Aus dem Jnhalt ſei erwa die NRitg
Friedrich von Oppeln-Bronikowski, Berli in Freie
„Nord und Süd“. Eine preußiſche Rechtfertigung, gDr. Theod. Haering d. J.: Zum 150. Geburtstag Hegels andes v
Philipp Funk-München: Ottobeuren; Rudolf Hans Du ſudsky ſtatt.
Landleben IV; Hermann Keller: Gibt es eine ſchwäb W aeris ve
Muſik?; Stadtpfarrer Dr. Auguſt Ernſt: Die elſäſſiſche „Nat
nalhhmne“. Eine Erwiderung; Prof. Dr. W. J. Fiſcher
pelhof: Eisvogel und Waſſeramſel, zwei Perlen unſerer c
bäche; Prof. Dr. Hermann Voſch: Züchtung, Ergiehung
unterricht; Präſident Dr. von Ableiter: Aus meinem Leben
innerungen und Betrachtungen II; Prof. Dr. Hermann e
Aeſthetiſche Ketzereien (Schlußz); Hermann Miſſenharter. i
Bücher und Dichter. Lyriſche Beiträge ſind von Martin
Adolf VögtlinZürich, Joſef Bernhart München und Anna e
ſtein veröffentlicht. Mit größter Befriedigung wird der e
das Heft aus der Hand legen.

Zu beziehen durch die
Goethe- Buchhandlung von Franz vbeſt

täriſche
tedigungsra

derteidigun

Untauglicher

l. Lebensje

Bern
Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 08. Fernruf 4652 niſche

Hamtſchriſtleiter: Helmut Vött cher (verreiſt) u a
Berantwortlich für Poltik: i. V. San Seil ing; r politiſche Racheichen
wirtſchaft und Sport: Hans Heiling: ſür den geſamten übrigen reden a
Teil: Er ich Sellheim. Anzeigenteil: Paul Lerſten; ſämtlich in Hal
Htio Thieke, Buch und Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung
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